
zähl den Herzschlag II

Schlag Dein Schicksal, lös die Ketten, lass nun alle Flammen frei, 

heb Dein Haupt hin zu der Sichel, bald ist alles Einerlei. 

Zähl die Narben, flick die Lippen, flieg hin zur Unendlichkeit. 

All die Kinder wollen frei sein und gebannt ist unser Leid, 

in die Turmuhr deines Herzens, spürst Du, wie sie leise tickt, 

wie die Zeiger sich bewegen und wie still die Zeit verfliegt.

Fühl den Rausch in meinen Blicken, Augen voller Dunkelheit, 

Nimm den Schmerz aus meinen Küssen, lieg mit mir in Zweisamkeit. 

Hülle ein die schwachen Körper, in der Furcht liegt unser Lohn, 

getragen von den Küssen entsteht unser hier und jetzt und schon. 

Tauch schon ein mit mir ins Dunkel, fernab von Welt und Licht, 

wollen wir frei sein jetzt und immer und auch wenn die Nacht zerbricht. 

Denn es wird uns niemand finden, das ist unser Abendlot, es ist Morgentau 

und Frühling, es ist der Weg aus unsrer Not. 

Zähl den Herzschlag zähl das Wennsein, zähl das Kannsein, Jetzt und Wann, 

denn ich werde mit dir hier sein, unser Kampf für Ob und Dann. 

Und ich halte Deine Hände, allein deshalb bin ich hier, 

und wir zählen unsren Herzschlag, ja am Ende bleibt das Wir.
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